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so hartnäckig wie Tardieu Hai sich noch kein französischerStaatsmann einem ernsthaften ersten Schritt zur Abrüstungwidersetzt . Und Tardieu ist doch der eigentliche Vater desDiktats ! Da drängt sich die Frag -e aus .' Warumhat er denn erst die Verpflichtung zur allgemeinen Ab-
rustung in das Diktat hineingeschrieben ?

Man tut Tardieu , Clemsnceau , Poiucare und den an¬deren Urhebern des Versailler Diktats schwerlich Unrecht ,wenn man annimmt , daß sie zu keiner Zeit die A b-
s i ch t gehabt haben , diese Verpflichtung ernst zu nehmen .Sie haben sie in das Diktat nur hineingebracht , weil ste sichsagteil , dies sei der einzige Weg , die einseitige Abrüstungder Unterlegenen den eigenen Verbündetenschmackhaft zu machen . Selbst ein Lloyd George — der einDutzend Jahre gebraucht hat , um dahinterzukommen , wasFehler er damals gemacht hat — wäre für die einseitigeAbrüstung Deutschlands schwerlich zu haben gewesen , wenn
sie nicht als erster Schritt zur allgemeinen Abrüstungaufgemacht worden wäre . So haben die Franzosen sich ge¬sagt : Wenn wir die deutsche Abrüstung erreichen wollen ,müssen wir als Lockvogel die allgemeine Abrüstung da¬
hinterstellen . Haben wir die dummen Deutschen aber erst
dahin gebracht , einseitig abzurüsten , so werden wir schonMittel und Weg« finden , die allgemeine , will sagen — un¬
sere Abrüstung zu verhindern .

Darum geht es jetzt in Genf . Bisher haben
die Franzosen sich und ihre Vasallenstaaten rings um
Deutschland wacker ausgerüstet . Sie haben die Ausrüstung
soweit getrieben , daß zwei davon , Rumänien und Süd -
siawien , unter der Last zusammenzubrechen drohen und daß
ein dritter , die Tschechoslowakei , erst vor kurzem
durch eine französische Millionenanleihe in den Stand gesetztwerden mußte , die viel zu schwere Rüstung weiter zu tra¬
gen . Daher das lebhafte Interesse , das neuerdings in
Frankreich für die „Sanierung " der Danaustaoten er¬
wacht ist . Wenn die „ Sanierung " auf Kosten Deutsch¬
lands ins Werk gesetzt werden könnte , so würde das na¬
türlich vortrefflich in das Versailler System passen . Frank¬
reich würde sich mit einer Scheinsanierung gern begnügen ,
wenn dabei nur eine weitere wirtschaftliche
Schwächung Deutschlands herauskäme .

Frankreich stößt bei der folgerichtigen Weiterführung sei¬
ner Versailler Politik aber doch auf größere Widerstände ,
als es bei Annahme des Versailler Diktats durch die Wei¬
marer Nationalversammlung voraussehen konnte . Seine
eigenen Verbündeten von damals wollen sich nicht so ein¬
fach hinters Licht führen lassen wie Deutschland . Frank¬
reichs ehemalige Verbündete , durch die Weltwirtschaftskrise
ernüchtert und gewitzigt , bestehen daraus , daß mit der all¬
gemeinen Abrüstung ein ernster Anfang gemacht werde .
Vor allem besteht Amerika darauf , das auch Frankreichs
Gläubiger ist. Nicht minder ernst besteht Italien darauf ,das alle Aussichten , t , bei fortgesetztem Weiterrüsten als
einer der ersten Staaten zusammenznbrechen , und auch bei
England darf am Ernst des Willens zur Abrüstung nicht
gezweifelt werden , wenn dieser Wille auch immer wieder
durchkreuzt wird von dem Bedürfnis der Anlehnung an das
waffenmächtige Frankreich .

Eine kurzweilige Sache wird die Genfer Abrüstungs¬
konferenz jedenfalls nicht . Frankreich , das im Ernst nie an
Abrüstung gedacht hat , führt auf dieser Konferenz einen
zähen und rücksichtslosen Kamps gegen die natürliche Inter¬
essengemeinschaft , die sich zwischen seinen alten Verbündeten
und dem mit ihrer Hilfe im Frieden vergewaltigten
Deutschland ergeben hat . Und man braucht nicht daran
zu zweifeln und hat ja bereits Proben dafür , daß der fran¬
zösischen Staatsregieruna in diesem Kampf jedes , aber auch
jedes Mittel recht ist . Zwei Monate dauert die Konferenz
nun schon und den unbestreitbaren Erfolg kann Frankreich
für sich buchen , daß sie s a ch l i ch e A r b e i t b i s h e r n o ch
nicht geleistet hat . Auf Pfingsten wird selbstverständ¬
lich wieder eine Pause eingelegt . Dann tagt man noch ein
wenig in den Sommer hinein , bis der Aufenthalt in Genf
für verwöhnte Diplomatenfeelen unerträglich wird , und
dann vertagt man sich wieder . Mutmaßlich bis nach der
Versammlung des Völkerbunds , also bis in den Oktober .

Man wird also gut tun , von Brünings kurzem Genfer
Aufenthalt nicht etwa eine entscheidende Wendung in Sa¬
chen der Abrüstung zu erwarten . Brüning wird mitden fremden Staatsmännern über Weltkrise , Tribute , in¬ternationale Schulden und auch über Abrüstung reden . Er
hat mit Stimson , dem amerikanischen Staatssekretär , be¬reits den Anfang gemacht . Aber in den schleppenden Gangder Verhandlungen der Konferenz wird er kaum ein leb¬
hafteres Tempo bringen können . Eingrifte verbieten sichhier übrigens schon durch die Taktik der Verhandlungs¬
führung .

Das Ziel , das wir Deutsche in Gens zu verfolgen haben ,bleibt unverrückbar : die Gleichberechtigung . Nie¬
mand kann die allgemeine Abrüstung so ehrlich und nach¬
drücklich wünschen wie wir . Dieser Wunsch bleibt aber ge -
fnüpst an die Vo ^brding -ung : daß die AbrüsttW gleich -

Mittwoch , den 20 . April 1932

Der Reichspräsident empfing am Dienstag den deutschen
Botschafter in Moskau Dr . von Dirksen .

Reichskanzler Dr . Brüning wird am Samstag für kurze
Zeit Genf verlassen , um am Sonntag in Sigmanngen sei¬
ner Wahlpflicht zu genügen .

Stimson erwiderte am Dienstag den Besuch des Reichs¬
kanzlers Brüning in Genf . Letzterer hatte eine Besprechung
mit dem holländischen Außenminister Beelaerts van Block¬
land .

Dem Aeichskabinclk ist ein Vsrordnungsentwurs des
Reichsarbeiksministers zugegangen , nach der eine allgemeine
Senkung der Siedlungspachkpresse vorgrnommen und ein
Kündigungsschutz für diejenigen Pächter gewährt wird , die
infolge besonderer Schwierigkeiten ihre Verpflichtungen nicht
voll erfüllen konnten .

Der hessische Landtag hat in außerordentlicher Sik rmg
den nal . -soz. Antrag auf Auslösung abgelchnk .

Mac Donald , der am Mittwoch im Flugzeug nach Paris
kommt , wird eine Unterredung mit Tardieu haben . Abends
wird er nach Genf Weiterreisen .

Auf der Abrüstungskonferenz wurde eine französische
Denkschrift übergeben , die verlangt , daß die privaten Luft¬
fahrzeuge von einer bestimmten Leistungsfähigkeit in den
ausschließlichen Besitz von internationalen Organen über¬
gehen sollen.

Im englischen Unterhaus erklärte Schatzkanzler Aeville
Chamberlain . der voranschlagsmäßige Fehlbetrag im Staats¬
haushalt vom September v . I . habe sich inzwischen in einen
Ueberschuß von 346 600 Pfd . Sk . verwandelt . Wirtschaft¬
lich sei eine Belebung festzustellen.

Dag japanische Parlament ist zu einer außerordentlichen
Tagung auf 23. Mai einberufen worden .

Die japanische Presse beginnt im Volk eine Kriegs¬
stimmung gegen Rußland zu erwecken . Es wird erklärt ,
Japan könne bei einem rirssisch-mandschurstchen Streitfall
nicht untätig bleiben . In Chardin sind 30 Russen , die zum
Teil schon längere Zeit dort wohnen , von den Japanern
verhaftet worden . Der Vormarsch des chinesischen Ge -
»erals Ma gegen die Japaner in der Mandschurei hat die
russisch- japanische Spannung verschärft . Ma soll gegen¬
wärtig die Stadt Tsitsikar belagern . Die Japaner suchen die
Aussen als die Verantwortlichen hinzustellen .

verbindlich für alte sei unv oay jerer Aerjiuy , uns
Deutsche dauernd unter Ausnahmerecht zu stellen , aufge¬
geben werde . Wir dürfen aber keinen Zweifel darüber aus-
kommen lassen , daß für uns kein Konferenza -bschluß an¬
nehmbar ist , der versucht , Deutschland und seine alten
Kriegsverbündeten grundsätzlich anders zu behandeln ,als alle anderen . Die Zeiten , da die deutsche Republik im
Ruf stand , nicht nein sagen zu können , sollten vorbei sein.
Und sie werden nach de » Wahlen vom 24. April siä)er noch
mehr vorbei sein , als sie es heute schon sind . Zu dieser
Tatsache wird dann am 1 . und 8 . Mai das französisch»
Volk in den Wahlen noch Stellung zu nehmen haben .

Reue Nachrichten
Durchsuchungen bei Kommunisten

Berlin , 19. April . Auf Anordnung des Innenministers
Severing wurden seit heute früh in ganz Preußen
Haussuchungen bei Funktionären der Kommunistischen
Partei vorgeziommen . In Berlin wurden vormittags 30
bis 40 Geschäftsstellen und Büros des kommunistischen A r -
beiker - Schützenbunds und des sogenannten anti -
faszistischen Kampfbunds durchsticht und das
Schriftmaterial ins Polizeipräsidium gebracht . Es soll ge¬
prüft werden , ob in diesen Verbänden der verbotene Rot¬
frontkämpferbund weitergeführt wurde .

Das Karl Liebknechthaus und die Sportvereine , sowie
das Reichsbanner und die Eiserne Front wurden von den
Durchsuchungen nicht betroffen .

Im Ruhrgebiet sind die Durchsuchungen ruhig ver¬
laufen .

Die Steilung der NSDAP , zur Frauenfrage
Berlin , 19 . April . Die nationalsozialistische Frauen¬

schaft von Groß -Berlin veranstaltete gestern abend in Wil¬
mersdorf eine Frauenkundgebung , in der die Lei¬
terin der Berliner Frauenschaft , Frau v. Gustedt undDr . Goebbels über die Stellung der Partei zurFrauen frage sprachen . Die Frau soll die politischeWegbereiterin für den nationalsozialistischen Gedanken sein.Ihr liege es ob , eine gesunde Rassen - und Familienpolitikzu betreiben . Das junge Mädchen soll in zweijähriger Ar -
heitsdienstpslichr »ine einheitlich » natio nal ErKeHnq er-

Fernruf 479 67 . Jahrgang .

Halten . Oberstes Gesetz der Familie sei Reinerhaltung best
arischen Rasse von artfremden Einflüssen . Die Frau Hali«
über das deutsche Volksvermögen zu wachen , sie sei über
die Bedeutung von Einkauf und Verkauf deutscher Erzeug¬
nisse zu belehren . Luxuswaren , vor allem die fremder Län¬
der , müsse die Frau aus ihrem Haushalt verbannen . Dir
Kundgebung , die überfüllt und vornehmlich von Frauen be¬
sucht war , nahm einen ruhigen Verlauf . >

NSDAP , in Bayern koalitionsbereit
Augsburg , 19 . April . In einer Wahlversammlung er<

klärte der nationalsozialistische Wahlleiter für Bayern , Stadt «
ratEsser - München , im Auftrag Hitlers , die NSDAP , sek

'
bereit , nach der Landtagswahl mit nationalen Parteien über
die Bildung einer gemeinsamen Regierung zu verhandeln ,
unter der Voraussetzung , daß alle Knebelungen der nationaZ ^
sozialistischen Freiheitsbewegung aufgehoben werden . Lfts
anderen Parteien sollen erklären , ob sie eine national « Re¬
gierung wollen oder ob schon jetzt feste Abmachungen über
die Bildung einer schwarz- roten Regierung tn Bayern be¬
stehen .

Polizeloberleuknant verhaftet
Kassel. 19. April . Ein Polizeioberlieutnant , dessenName nicht bekanntgeworden ist und der sich seit zehn

Jahren im preußischen Polizeidienst befinden soll, wurde
am vergangenen Samstag von Kriminalbeamten in einer
in der Kasseler Unterstadt gelegenen Wirtschaft verhaftet ,weil er angeblich sich an einer . Siegesfeier " eines von^Schnellgericht hier freigesprochenen SA . -Führers beteiligt :
hatte . Der Oberleutnant , der sich in Uniform befand ^wurde unter Bedeckung von mehreren Kriminalbeamten jmu
Kraftwagen zum Polizeipräsidium gebracht , wo er von '
10—1430 Uhr verhört und sestgehalten wurde . Dann er - '
hielt er eine Verfügung des Polizeipräsidenten , durch di«
ihm jede Amtsverrichtung , sogar das Betreten d»r Polizei -
unterkunfk untersagt wurde .

Wahlrede des bayerischen Iustizmimsters Gürtler ,
Nürnberg , 19. April . Der bayerische Justizministe »

Gürtler beschäftigte sich in Wahlversammlungen in
Feuchtwangen und Dinkelsbühl mit Entstehung und Ziel
der nationalsozialistischen Bewegung . Di«
Absicht Hitlers sei von Anfang gewesen , die Masse der
Arbeitnehmerschaft zu gewinnen , nicht eine Umschichtung im
nationalen Lager herbeizusühren , sondern das antinationale
Lager zu erobern . Die Aufgabe bestehe heute darin , den
Elan der nationalsozialistischen Bewegung in praktische Ar¬
beit umzusetzen . Der Gedanke einer Parteikandidatnr oder
auch nur der Erlangung einer absoluten Mehrheit , ebenso
der Gedanke einer gewaltsamen Austragung innenpolitischer
Gegensätze müsse dabei ebenso aufgegeben werden , wie auf
der anderen Seite die Meinung , man könne durch polizei¬
liche oder disziplinäre Mittel die nationalistisch « Bewegung
eindämmen . P

.. .. . .. , «1

Von der Abrüstungskonferenz
Abrüstung in Stufen

Genf , 19. April . Der Hauptausschuß der Abrüstungs¬
konferenz hat heute vormittag die Entschließung über di«
stufen mäßige Abrüstung und die Notwendigkeit eines
ersten entscheidenden Schritts zur Herabsetzung der Rüstun¬
gen auf den niedrigsten Stand angenommen .

Die deutsche amtliche Auffassung
Von deutscher Seite wird hiezu mitgeteilt :
Daß die Entschließung e i n st i m in i g , also auch von

Rußland und Italien angenommen worden ist. zeige , daßes sich nicht um ein« leere Förmlichkeit wie bei so vielen
papierenen Völkerbunds - Entschließungen handle , sondernum einen Schritt vorwärts in dem Sinn , daß der tzaupt -
ausschuß nunmehr die Konferenz auf Ziel und Art der Ab¬
rüstung festgelegt habe . So werde z . B . bei jeder Einzel¬
frage zu prüfen sein , ab auch bei ihr dem Erfordernis Rech¬
nung getragen werde , daß der „erste Schritt " aus dem Ge¬
biet der Abrüstung ein entscheidender sein solle . Weiler sei
stets zu prüfen , ob die einzelne Abrüstungsmaßnahine ein « ,
solche „ auf hem tiefstmöglichen Stand " darstellc .

Wenn der deutschen Abordnung aus ihrer Zustimmung
zur Entschließung ein Vorwurf gemacht werde , weil der
deutsche Vertreter Nadolny zuvor die Abrüstung in
Stufen abgelehnt und Abrüstung in einem Zug verlangt
Hobe , so beruhen die Einwendungen auf einer Verkennung
der Vorgeschichte im Verlauf des letzten Jahrzehnts und
der Schwierigkeiten , die sich der Lösung der Frage emgeg -n -
stellen . Diese können nur in zielbcwußter schrittweiser Ar¬
beit überwunden werden . Der von italienischer Seite hin¬
eingearbeitete Begriff des „ entscheidenden ersten Schritts "
rechtfertige die Erwartung , daß di« Konferenz in der Er¬
füllung des Abrüstungvpersprechens dem starken Druck der
Weltmeinung Rechnung tragen rverd«, ^



Stunson auf t»« r Abrüstungskonferenz

Genf . 19 . April . Im Laufe des heutigen Vormittags
erschien der amerikanische Staatssekretär Stimson im
Völkerbundsgebäude und nahm den Platz des amerikani¬
schen Hauptvertreters im Hauptausschuß der Konferenz ein.

Vergleich in Genf

London . 19 . April . Der Genfer Berichterstatter der

„Morrüngpost " sagt : Aeußerungen aus amerikanischen
Kreisen zeigen , daß man keinen weiter « « Streit
wünsche, sondern einen Vergleich erstrebe , der allgemein «
Zustimmung finden könne.

Will die Türkei in den Völkerbund eintrelen ?

London , 19. April . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " will erfahren haben , daß die Türkei
ernstlich einen baldigen Eintritt in den Völkerbund erwäge .
Wahrscheinlich werde die Türkei diesen Schritt davon ab¬
hängig machen , daß ihr , wenn nicht ein ständiger , so doch
ein halb ständiger Sitz im Völkerbundsrat
zugesichert werde , d . h . einer der Sitze , die alle drei Jahre
neu besetzt werden .

Neuer MiMäraussland in China
London , 19 . April . Nach einer Timesmeldung aus Pei -

ping sind in Südost -Fukien -30 000 Mann gut ausgerüsteter
Truppen unter dem General Sunlientschang eiir.
gedrungen , die . anscheinend gegen die Zentralregierung sich
erhoben haben . Nach den letzten Telegrammen aus Amoy
haben diese Truppen , die gut diszipliniert zu sein scheinen,
Lungyentschau (160 Kilometer von Amoy ) besetzt ; der Fall
von Tschan-gtschau ( 64 Km . von Amoy ) soll beoorstchrn .
In Amoy treffen Tausende von Flüchtlingen ein . Zur Aus¬
rechterhaltung der Ordnung sind 1000 chinesisch» keesoldaten
gelandet worden . General Sunlientschang war früher
Unterführer des „christlichen" Generals Fsngyuhsiang .

Die russisch - japanische Spannung
Tokio , 19 . April . In Kreisen der Regierung betrachtet

man die Lage in der Nordmandschurei trotz der sich ver¬
stärkenden Gerüchte über eine russisch -japanische Spannung
in Ruhe . Ernstere Verwicklungen in nächster Zell werden
für unwahrscheinlich gehalten .

Japan wird mit den . ernsteren Verwicklungen " warten ,
bis chm die Zeit dafür geeignet erscheint.

Die Ausfragung Hitlers
Erklärung der Journalisten

Berlin , 19 . April . Nach dem Bericht angelsächsischer
Journalisten , die nach dem SA . - Verbot eine Ausfragung
Adolf Hitlers in Berlin herbeiführten , soll Hitler dabei u . a.
gesagt haben , das Verbot sei auf französischen Druck hin
erfolgt . Hitler hat dies bekanntlich bestritten und bei der
braunschweigischen Regierung eine dienstliche Untersuchung
gegen sich beantragt , um den wahren Sachverhalt fsststellen
zu können .

Nun veröffentlichen die drei Journalisten Knicker¬
bocker , Mowrer und Drlmer eine Erklärung : Durch
Len Auslandspressechef der NSDAP . Dr . Hanfstängl
haben sie am 14 . April nachmittags 2 Uhr im Hotel Kaiser¬
hof eine Unterredung mit Hitler gehabt , der Dr . Hanfstängl
anwohnte . Dabei haben sie einen Fragebogen mit S Fragen
vorgelegt , von denen eine lautete : „ Glauben Sie (Hitler ),
baß die deutsche Negierung bei dem Verbot der SA . aus¬
ländischem Druck nachgegeben hat ? " — Hierauf antwortet «
Hitler : „Ja , nach meiner Ueberzeugung ist das der Fall
gewesen . Schon vor einem Jahr ersuchte die französisch«
Regierung Dc . Brüning um die Auflösung der SA . Dr .
Brüning fugte zu, er konnte aber erst setzt sein Versprechen
erfüllen .

" — Hierauf warf Dclmer die Frage ein : „Haben Sie
für diese Behauptung Beweise , Herr Hitler ? " — Hitler ant¬
wortete : „Nein , ich habe keine Beweise dafür .

"

Mirllembekg
Zur künftigen Regierungsbildung

Stuttgart , 19 . April . Zur künftigen Regierungsbildung in
Württemberg erklärte in einer Zenrrumsversammlnng in
Balingen der Zentrumssührer Abg . Bock- Rsttweil , daß
künftig eine Regierungsbildung mii der Sozialdemokratie
so wenig möglich sei wie mit den Nationalsozialisten . Die
seitherige Fernhaltung des Marxismus von der württem «
belgischen Regierung komme nicht von ungefähr . Die Mit¬
arbeit der Sozialdemokratie im württ . Landtag habe seit¬
her häufig im Einbringen von Anträgen bestanden , die wei-

«Leo/ro/ 'e 60/2/2 / /rcrcH 2L-e//2a ^
Ein Goethe -Roman von R . Heller

bearbeitet von Th . Scheffer
Lsp ^ rizstt 1d30 dz ? komanäienst „Oißo " Berlin ZV 30.

17 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Amalia wechselte einen Blick mit der jungen Herzogin ,
als wollte sie ihr zurufen , ob dies nicht die Sprache eines
Mannes sei , mit dem es sich leben lasse . Louise senkte das
stolze Köpfchen zu einem Kuß der Dankbarkeit auf die
Hand der Schwiegermutter , und diese schied mit dem fro¬
hen Gefühl aus dem Fürstenhause , daß sie dort das Signal
zu einem harmonischen Zusammenleben gegeben habe .

Karl August aber schrieb noch ein Billet an Goethe ,
daß dieser heute Abend , spätestens morgen früh lesen solle :

„Für Deine Sabbatruhe habe ich diesmal selbst gesorgt
und darum auch solche Personen von Dir abgewendet ,
denen du eine Störung kaum verargt haben würdest . Aber
damit du den Verteidiger Deiner stillen Häuslichkeit nicht
Lügen strafst , muß ich Dir Hausarrest bis Mittag auferle¬
gen . Zeigtest Du Dich früher oder gar öffentlich , so wäre
es vorbei mit dem Kredit Deines

Karl August .
"

7 .
Magister Oehlenschlägel hatte für feste Plätze in der

Stadtkirche gesorgt , wo der Generalsuperintendent Herder
als Oberpfarrer amtierte . Das war eine löbliche Vorsicht ,
denn das Gebäude füllte sich schon früh in allen seinen
Räumen . In der Hofloge erschienen während des ersten
Liedes noch die beiden Herzoginnen . Louise nahm ihren
Titz zur linken Seite , Amalia der ein verwachsenes Fräu -

tm Volkskreisen wohl angenehm in den Ohren geklungen
haben , deren Annahme aber die finanziellen Verhältnisse
des Landes so stark belastet hätten , daß sie sich einfach als
undurchführbar erwiesen .

Der Bauernbundsführer Dr . Ströbel -Stuttgcirt erklärt «
in einer Bauernkundgcbung in Kirchheim - Beck zu dieser
Frage , daß dafür die künftige Haltung der NSDAP , aus¬
schlaggebend sei . Der Bauernbund helfe gerne Seit «
an Seite einer nationalen Partei , doch wolle er seine
Selbständigkeit behaupten und keine Mischmaschpartei wer¬
den . Der Bauernbund war schon seit seiner Gründung im
Jahr 1893 national , also zu einer Zeit , wo es noch keine
Nationalsozialisten gab .

Stuttgart , 19. April . Das Wahlbündnis zwischen Deut¬
scher Bolkspartei , Bolkskonservativen und Wirtschaftspartei
ist zustande gekommen . Als gemeinsame Bestrebungen wer¬
den bezeichnet : Kampf für die Erhaltung des Mittelstands
gegen alle sozialistischen und kollektivistischen Bestrebungen ,
Abschaffung der Verhältniswahl , Heraufsetzung des Wcchl -
alters . Eintreten für eine breite Front aller nationalen und
bürgerlichen Kräsie zur Beseitigung des unheilvollen Drucks
der Gewerkschaften .

Bkktttierlaz des EmgelWeii VMMsSs
ep . Die Hauplve : Handlungen des diesjährigen Vertreter¬

tags des Evangelischen Bolksbunds am Montag in: Festsaal
des Furtbachhauses waren von erwa 350 Vertretern und
Vertreterinnen ans dem Lande beschickt. Neben dem
K i r ch e n p r ä s i d e n t e n und anderen Mitgliedern des
Oberkirchenrats und Persönlichkeiten wie Finanzministsr
Dr . D e h l i n g e r , Präsident Dr . Aichele , Fürst zu
H o h e n l o h e - L a n g e n b u r g u . a . sah man auch Ver¬
treter aus dem Arbeiter - und Bauernstand . In großer Zahl
waren die Frauen und die Geistlichen ans Stadt und Land
vertreten .

Stadtpforrer F r i tz - Stuttgart eröffnete die Versamm¬
lung mit einer feinsinnigen Andacht . Für den Hauptvortrag
„ D i e l e b e n d i g e G e m e j n d e i m S t u r m d e r Z e i t"

war Dekan Dr . Lempp - Eßlingen gewonnen worden . Der
Vortragende stellte und bejahte die Frage , ab die Losung
des Ev . Volksbunds von der lebendigen Gemeinde in der
heutigen Zeit bis zur Gefahr des Bürgerkriegs gehender
Volkszählung nach aufrecht zu halten sei und besprach
die religiösen Einwände , die von verschiedenen Seiten gegen
diese Zielsetzung geltend gemacht werden .

Die lebhafte Aussprache , die namentlich von Geist¬
lichen und Frauen bestritten wurde , zog sich bis gegen
1 .30 Uhr nachmittags hin . Man wandte sich besonders
gegen das Bestreben , die evangelische Kirche ausschließlich
für ein politisches Parteilager in Anspruch zu nehmen . Fer¬
ner wurden Bedenken geltend gemacht , die die öffentliche
parteipolitische Tätigkeit von Geistlichen in sich schließt,
namentlich im Blick ans die Gemeindearbeit und aus die
Stellung zu politisch andersdenkenden Gemeindegliedern .
Ein Antrag , wonach die Geistlichen gebeten werden sollen,
in . der gegenwärtigen Zeit politischer Hochspannung aus
öffentliche politische Tätigkeit zu verzichten , wurde als Mate¬
rial an den Vorstand überwiesen .

Nach dem gemeinsamen Mittagessen wurden um 3 Uhr
die Verhandlungen fortgesetzt. In ihrem Verlag wurden
zwei Entschließungen angenommen . Die eine be¬
kennt sich erneut zu der Losung von der lebendigen Ge¬
meinde , die auch heute noch den Weg Zur Gemeinschaft mit
Gott und zu unbedingter gegenseitiger Verantwortung -und
Hilfsbereitschaft weist . Die zweite Entschließung betrifft die
Stellung des Volksbunds zu den Landtagswahlen .

Der Ev« ' . Wüsluind zu de» LandttMahlen
ep . Der Vertretertag des Evang . Volksbunds für Würt¬

temberg . deni nebst zahlreichen Kirchengemeinden 130 000
Männer und Frauen aller Stände als Mitglieder ange¬
hören , hat zu den Landtagswahlen folgende Entschlie¬
ßung gefaßt : „ Der Evangelische Volksbund bedauert aufs
tiefste die Aufwühlung der Leidenschaften durch die Art ,
wie heute der Wahlkampf weithin geführt wird . Parole
für eine bestimmte politisch« Partei kann und darf der Ev .
Volksbund nicht ausgeben . Die evangelische Kirche ist be¬
rufen , für die Glieder der verschiedenen Parteien eine gei¬
stige Heimat zu sein . Aber die evangelische Wählerschaft
muß sich über die Forderungen klar sein , die an ein inner¬
lich gesundes deutsches Volksleben auf
christlicher Grundlage zu stellen sind . Sie muß
die Erklärungen der Parteien und die Persönlichkeiten der
Wahlbewerber auch daraufhin prüfen , ob und wie weit sie
diesen Forderungen zu dienen vermögen . Als evangelische

! Christen erstreben wir eine Volksgemeinschaft , die
z das christliche Erbe unserer Vergangenheit wahrt , die Hei-
i ligkeit von Ehe und Familie anerkennt , unsere Jugend vor

lein mit starken , scharfen Gesichtszügen , Thusnelda von
Göchhausen , folgte , erhielt den Ehrenplatz der Rechten .

Die Mitte aber blieb noch frei , als ob noch der Herzog
selbst zu erwarten wäre . Der weimarische Bürger , den Leo -
nore zum anderen Nachbar Oehlenschlägels hatte , erklärte
dem fremden Fräulein mit großer Beflissenheit . Herder
hatte die Kanzel bestiegen . Seine Predigt machte Leonore
den Hof vergessen und den Vater , der in ungeduldiger Er¬
wartung auf die Rückkehr des Leutnants aus Eisenach zu
Hause geblieben war und schon wieder eine neue Bestellung
für den armen Vilmitz hatte . So hatte Leonore einen Geist¬
lichen noch niemals reden gehört . Magister Oehlenschlägel
war kein schlechter Prediger , nach den Ansprüchen seiner
Dorfgemeinde nicht nur , sondern selbst nach dem bisherigen
Geschmack Leonores . Er wußte seinen Bauern die Hölle
heiß zu machen und Gottesfurcht unter ihnen zu verbreiten .
Daß eine Predigt anders lauten könne , als daß sie den
Menschen ihre Sündhaftigkeit und die daraus drohende Ver -

i dammnis in den hergebrachten Bildern male , um dann dis
erlösenden Gnadenmittel desto höher zu preisen , das hatte
Leonore auch aus keiner gedruckten Probe von Kanzelbered¬
samkeit entnehmen können . Der hehre Geist , der sich aus
Herder verkündete , erschien ihr wie der Ruf zum Eintritt
in eine andere Welt , die nicht gerade der christliche Himmel
ihres Katechismus , aber gleich erhaben und daher viel wei¬
ter , glänzender und doch so greifbar nahe war . Alle Geheim¬
nisse ihrer Seele flössen zu einem heiligen Rätsel zusammen ,
und die Lösung desselben war nicht erst der Tod , sondern
— das Leben . Herder war der Goethe auf der Kanzel :
„Gedenket zu leben ! Er baute wie dieser von unten nach
oben ; nicht umgekehrt . „Die Gegenwart allein ist unser
Glück !

"
ries der Dichter , indem er doch gerade dadurch wie

Verführung und Schaden aller Art schützt , auf gute Sitte ,
unparteiisches Recht und öffentliche Ordnung hält , die wirt¬
schaftlich Schwachen stützt und der evangelischen Kirche so¬
wie der evangelischen Schule Entfaltungsfreihett für ihren
Dienst an Volksseele und Volkswohl gewährt . Hiefür
i m in e r n n d auch bei den Landtagswahl « n
einzn treten , dürfen evangelische Männer und Frauen
nicht müde werden .

"

Stuttgart . 19. April .
Verkrauensbruch . In der Sitzung der gemeinderätlichen

Finanzabteittmg vom 13 . April ließ
'

der Vorsitzende , Ober¬
bürgermeister Dr . Lciuienschlager , darüber abstimmsn , ob
die Finanzabteilung es billigt , wenn er gegen den sozial¬
demokratischen Lstodtrat Hirn wegen Bcrirauensbruchs ,
begangen durch einen Artikel in der „Schwab . Tagwacht " ,
über Vorgänge der nichtöffentlichen Verhandlung der Fi -
nanzabteilung , die Einleitung des Disziplinarver¬
fahrens bei der Ministerialabteiluug für Bezirks - und
Körperschaftsvermaltung beantrage . Bei der Abstimmung
wurde die Frage mit Stimmenmehrheit verneint .

Vom Landestheater . Kammersänger Wilhelm Fr icke ,
der 33 Jahre hindurch dem früheren Stuttgarter Hoftheaier
als beliebter Sänger angehört hat , hat sein öOjähriges
Künstlerjubilänm in aller Stille begehen können .

Tot aufgefunden . In einem Haus des Böhmisreutswegs
wurde abends eine 33 I . a . Frau in der Küche ihrer Woh¬
nung tot nusgefunden . Es liegt Gasvergiftung vor .

Göktelsingen OA . Freudenstadt , 19 . April ! Todesfall .
Im Alter von 84 Jahren starb hier Alt -Schultheiß Robert
Schumacher . Er war von 1884 bis 1915 Schultheiß ,
bis ihn sein hohes Alter zwang , sein Amt niederzulegen ,
das erst 1919 wieder vollamtlich besetzt wurde . Alt - Schult¬
heiß Schumacher war auch der letzte Veteran von 1870/71 .

Göppingen , 19 . April . Bei den Bürgermetsteowahlen
am Sonntag wurden gewählt : In Sparwiesen Ver -
waltungsprcikttkant K i e n l e - Stuttgart , in Winzin gen
Bürgermeister Gräber - Wißgoldingen , der nun die bei¬
den Gemeinden Wißgoldingen und Winzingen gemeinsam
verwalten wird .

Abschlußprüfung für Lehrerinnen a » Frauenarbeits -
schulen . Die im März 1932 abgehaltene Abschlußprüfung
an den Ausbildungslehrgängen der Frauenarbeitsschule
Stuttgart haben in der Fachrichtung für Wäschenähen und
Sticken 11 , in der Fachrichtung für Kleidernähen 12 Teil¬
nehmerinnen und in der Fachrichtung Sticken und Zeich¬
nen 1 Teilnehmerin bestanden .

Vom Würlk . Frontkämpferbund . Am 17. April fand in
Plochingen ein außerordentlicher Vertretertag statt . General¬
leutnant a . D . K a b i s ch eröffnete die Verhandlungen , deren
erster Punkt die Wahl des l . Bundesvorsitzenden war . In
voller Einmütigkeit und begeisterter Zustimmung wurde
Generalleutnant Kabisch gewählt .

Erwerbslose beim Wirtschafksminister . Gestern vormittag
hat eine Abordnung des Landesausschusses der Erwerbs¬
losen unter Führung des Landtagsabgeordneten Vollmer
mit dem Wirtschaftsminister Dr . Maier Verhandlungen über
die eingereichten Forderungen der Erwerbslosen gepflogen .
Minister Maier jagte , man könne nicht mehr Notstands¬
arbeiten durchführen , weil es an den nötigen finanziellen
Mitteln fehle . Der Minister erklärte lt . Südd . Arbeiter¬
zeitung weiterhin , daß die Gemeinden , die aus Grund ihrer
finanziellen Lage keine zureichende Unterstützung für die Er¬
werbslosen mehr bezahlen , sich jederzeit an das Wirkschafts -
ministerinm wenden könnten . Es sei aber notwndig , Be¬
weise zu bringen , wo wirklich Notleidende vorhanden sind .
In Stuttgart leide niemand Hunger , auch an der erforder¬
lichen Kleidung für Erwerbslose mangle es nicht . Die Aus¬
hebung der Bedürftigkeitsprüfung könne nicht angenommen
werden Für Notstandsarbeiten seien überall die tariflichen
Löhne bezahlt worden . Die Gewährung einer Sonder -
nnterstützung , wie sie von den Erwerbslosen in ihren An¬
trägen gefordert wurde , lehne er ab , da in dieser Sache
bereits der Landtag einen ablehnenden Beschluß gefaßt
habe . Die Abordnung erklärte dem Minister , daß ihr ge¬
nügend Fälle bekannt seien, in denen Erwerbslose keine Un¬
terstützung erhalten und ihr Leben durch Betteln , Hofsingen
und so weiter fristen müssen.

Angetreuer Kassierer beim Landestheaker . In der Er¬
wartung einer günstigeren Gehaltseinstufung und weil er
weit über seine Berhöltnisse lebte , ließ sich der 52 I . a .
reich. Rechnungsrat H . von Cannstatt verleiten , ans der
von ihm geführten Pensionskasse des Württ . Landesihsaters
in den Jahren 1925—29 insgesamt 8000 Mark und später
weitere 2167 Mark für seine privaten Zweck « zu entneh¬
men . Durch Falschbuchungen und geschickte Aeberweisungs -
tricks gelang es ihm , die Revisoren zu täuschen . Bevor er
zu den zweiten Unterschlagungen überging , hatte er bei

kein anderer der Zukunft lebte und für die Ewigkeit schuf .

„Dasein ist Pflicht , und wärs ein Augenblick ! " Wie er es
aber verstand , dem Augenblick Dauer zu verleihen , darauf
antworten uns seine Werke . Herder aber , wie er das Volks¬
lied studierte , von deutscher Kunst und Art die Denkmäler
und Urkunden ans Licht zu ziehen suchte, so wußte er auch
im Volkston zu predigen .

Selbst Oehlenschlägel bekannte aus dem Nachhausewege ,
daß Herder zwar eigentlich nicht Gottes Wort , daß er aber

doch mit einer Flammenzunge gepredigt und von einer

menschlichen Weisheit Zeugnis abgelegt habe , die dem Worte
Gottes nicht zum Schaden gereiche .

Groschels Haus war erreicht , Oehlenschlägel empfahl
sich , und der Vetter grüßte aus dem Fenster herab . Er war
richtig während des Gottesdienstes mit den Eisenacher Al¬
ten eingetroffen . Er hatte sein Pferd müde geritten und war
dann mit dem Postklepper weitergejagt . Der Vater blätter¬
te schon in den Papieren , und Herr von Vilmitz hatte ihm
auch schon versprochen , wieder zu Pferde zu steigen , wenn

ihm ein frischer Gaul geschafft würde . Da wäre leicht zu
helfen gewesen durch einen von Hartlebens Kutschgäulen .
Aber zur morgigen Vorstellung auf Ettersburg konnten Sie
nicht entbehrt werden , und so sollte denn nach dem Grafen
Görz geschickt werden , ob der Rat wisse.

„Wohin soll denn aber Vetter Ludwig schon wieder ? ? "

fragte Leonore , „der Eildienst greift doch nicht allein die

Pferde an "
. — „Der Auftrag wird am besten durch dich be¬

sorgt "
, sprach der Freiherrr zu Vilmitz ; „du bist mit den

Offizieren in Naumburg befreundet , und auf dem Rückwege
hast du den Rittmeister Görz zur Gesellschaft . Denn das ist
das Verlangen des Grafen , daß du den anderen Görz

gleich milbrmgst .
"



Verwandten und Bekannten Darlehen ausgenommen , um
seine ersten Verfehlungen zu decken. Ms er später zurAkademie der bildenden Künste kam , ließ er sich auch dort
Verfehlungen in Höhe von insgesamt 1605 tt zuschuldenkommen . Der jetzt in vollem Ilmfang geständige Ange¬
klagte wurde vom Erweiterten Schöffengericht Stuttgart zu
1 Jahr 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Vom Tage . Am Montag abend wollte am Charlotten -
platz ein Mann in dem Augenblick auf einen Straßenbahn¬
wagen der Linie 4 aufspringen , als ein Lastwagen die
Straßenbahn überholte . Der Unglückliche wurde zwischen
Straßenbahn und Lastwagen eingeklemmt . Mir erheblichen
Verletzungen mußte er ins Krankenhaus übergeführt
werden .

Aus dem Lande
Heilbronn , 19 . April . Ehrung . Am Samstag bereitete

die hiesige Freiwillige Sanitätskolonne vom Noten Kreuz
>m Saal des Falken ihrem verdienten Leiter , Dr . Freiherr
von Scherte l , aus Anlaß seiner nunmehr 25 Jahre
währenden Kolonnenführung « ine besondere Ehrung . Medi¬
zinalrat Dr . Gramer überreichte ihm namens des Landes¬
verbands das Verdienstkreuz für 25jährige Kolonnentütig -
keit. Außerdem wurden von der Mannschaft einige Mit¬
glieder durch Ueberreichung der Verdienstmedaille für neun «
bzw . .zehnjäjhrige Angehörigkeit zur Kolonne ansgezeiä net .

Bückingen OA . .Heilbronn, 19 . April . Ein Boots -
schuppen abgebrannt . Gestern wurde der große
Bootsschuppen des Konrad Huzenlaub , der sich am Uferdes Neckar gegenüber den Sportshäusern befindet , samteiner großen Anzahl von Paddelbooten ein Raub der Flam¬
men . Der Schaden beträgt etwa 3000 Mk . Brandstiftungwird vermutet .

Endersbach OA . Waiblingen , 19 . April . Einbruch
im Bahnhof . Auf der Eisenbahnhaltestelle Stetten , in
demselben Gebäude , in dem vor einigen Jahren der bekannte
Raubmord ausgeführt wurde , wurde in der Nacht aus Sonn¬
tag eingebrochen . Durch Auseinanderbiegen der eisernen
Gitterstäbe am Fenster des Dienstraums gelang dem Täter
der Zutritt . Die am Boden befestigte Geldkassette wurde
losgelöst . Der Täter konnte sie jedoch nicht ins Freie
schaffen, weil das Fenster zu eng war und die Türe nicht
geöffnet werden konnte . Bielleicht bemerkte er auch, daß
die Kassette kein Geld enthielt . Da der Täter das Geld
nicht finden konnte , mußte er unverrichteter Dinge abziehen .
Cr konnte noch nicht ermittelt werden .

Schlechlbach OA . Gaildorf , 19 . April . Tödlicher Un¬
glücksfall bei einem Brand . Gestern abend brachim Stadel des Josef Ocker Feuer aus , das rasch auf das
angebaute Wohngebäude Übergriff . In kurzer Zeit war daS
zu den größten Gebäuden unseres Orts zählende Anwesenbis auf die Grundmauern zerstört . Nachts gegen 2 Uhr
stürzte ein großer Kamin zusammen und begrub den schrei¬
nermeister Andreas Schuster unter sich. Schuster war
sofort tot . Er hinterläßt Frau und 11 Kinder . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Bad Alergeniheiin , 19. April . Aus der Tätigkeit
des Verwaltungsrats der neuen Kurver¬
waltung . In den letzten Sitzungen des Verwaltungsrats
wurde eine Reihe wichtiger Angelegenheiten behandelt . So
wurde die Usberleitung des Wasser - , Pastillen - und Salz¬
versands der Mergenthelmer Quellen von der Oppelgesell -
schast , die nunmehr mit ihrer Tätigkeit allein auf Friedrichs¬
hall beschränkt ist, an die neue Bad Mergentheim G .m .b . h .
durch den käuflichen Erwerb der gesamten maschinellen Ein¬
richtungen und des Flaschenmaterials bewerkstelligt . Für die
neue Kurdirektorstelle sind , wie die „Tauberzeitung " be¬
richtet , über 400 Bewerbungen eingegangen . Für das Kur¬
orchester ist das Philharmonische Orchester Stuttgart ge¬
wonnen worden , lieber das Kuvtheater ist noch keine end¬
gültige Entscheidung gefallen , doch dürfte wohl ein Abschluß
mit der Württ . Volksbühne zustandekommen . Für die Kino¬
vorstellungen im Kursaal hat man mit erheblichen Kosten
eine neue Klangfilmapparatur eingebaut .

Unterhäuser» OA . Reutlingen , 19 . April . NebelHöhle -
Beleuchtung . Der Verwaltungsausschuß der Nebelhöhlr
beabsichtigt , eine besonders wirkungsvolle Beleuchtung der
höhle , die alljährlich zu Pfingsten von Tausenden besucht
wird , zu veranstalten . Der Gemeinderat hat dem Plan zu-
gestlmmt . Die Kosten sollen aus den laufenden Einnahmen
der Nebelhöhls bestritten werden .

Tübingen , 19 . April . DerneueEtatausgeglicheri .
Mit Genugtuung wurde in der Gemeinderatssitzung die Mit¬
teilung des Oberbürgermeisters Schees ausgenommen , daß
der neue haushaltplan ohne jede Steuererhöhung aus¬
geglichen und alle Unternehmungen für dieses Jahr ohne
weitere Schuldaufnahmen durchgeführt werden können ,
vorausgesetzt , daß der Gemeinderat den haushaldplan , der
bereits vorliegt , in der vorgeschlagenen Weise genehmigt .

tzerrevberg, Id . April . Gefaßte Diebesbande .
Durch die Verfolgung der Täter eines doppelten Fahrrad¬
diebstahls am 6 . April gelang es nun , zwischen Entringen
und Unterjesingen diese, zwei junge Reutlinger , festzuneh¬
men . Bei der Vernehmung stellte sich heraus , daß die bei¬
den einer organisierten Diebesbande angehörten , die ihren
„Sitz " in Reutlingen hatte . In verschiedenen Oberämtern
wurden zahlreiche Fahrräder und Fahrradbcleuchtungen ge¬
stohlen , unkenntlich gemacht und weiterverkaust . Diebe und
Hehler sehen nun ihrer Strafe entgegen .

Schürzingen OA . Spaichingen , 19 . April . Unter¬
schlagungen . Die Unterschlagungen des Gemeinde¬
pflegers Josef haken belaufen sich auf 2400 - tt und greifen
auf mehrere Jahre zurück.

Münsingen , 19. April . Vom Truppenübungs¬
platz . Nunmehr beginnt die regelmäßige Belegung des
Truppenübungsplatzes wieder . Den Anfang machte die
Nachrichtenabteilung 5 aus Cannstatt , die vom 14 . bis zum24. April übt .

19 . April . Jäher Tod . Im Zug MischSöflingen und Ulm erlitt Oberschaffner Löw einen Schlaansall , dem er kurze Zeit daraus erlag .
Neu - Alm, 19 . April . M i l ch w i r t s ch a f t l i ch e r Z !sa m m e ns ch l u ß Ul m—N eu - Ul in . In der gestrigcStadtratsfitzung wurde unter Aufhebung des SMdirck

beschlusjes vom 8. März 1932 gegen die
'
Stimmen der Szialdemokraten dem milchwirtschaftlichen ZusnmmenschlrUlm—Neu -Ulm zugestimmt .

Tettnang , 19 . April . Auch eine Stillhalte -
Aktion . Letzten Samstag sollte im Weg des Konkurs¬
verfahrens ein Wohn - und Geschäftshaus hier zur Versteige¬
rung kommen . Bei der Aussichtslosigkeit oder Unmöglich¬keit , das Anwesen zu seinem Wert an den Mann zu bringen ,
sMistrn sich - i» MöühWL HMriUhsch, das MrfMLLM

unterbrecht ! und bessere Zeiten abzmvarten , um schließlich
doch noch zu ihren » Geld zu kommen .

Langenargen , 19 . April . Einweihung . Im Thers -
sienheim, das die Steylex Missionsschwestern in der Siede -
iung Moos errichtet haben , fand durch Dekan Steinhäuser -
Friedrichshofen die Einweihung der neu errichteten , 60 Per¬
sonen fassenden Kapelle statt , die von Werkmeister Vau -
mann -Langenargen gebaut worden ist .

Pforzheim , 19 . April . Der St ad trat lehnt den
haushaltpla . i ab . Der Stadtrat hat den haushalt -
plan der Stadt Pforzheim für das Rechnungsjahr 1932 ab¬
gelehnt . Er konnte sich nicht entschließen , dem Vorschlag der
Verwaltung zur Herbeiführung des Ausgleichs zuzustimme » .
Das Verfahren geht nun an die Aufsichtsbehörde über

Bisingen (Hohenzollern ) , 19 . April . Spreng st off -
anschla g . Am Sonntag früh gegen 2 Ahr wurde an der
Tür des Psarrhausganens eine mit Pulver gefüllte Metall¬
röhre zur Explosion gebracht . Die Nöhre war , um dis
Sprengwirkung zu steigern , stellenweise eingesägt und , wie
die Anfersuchung ergab , von sachkundiger Hand gefüllt
worden .

*

Bei der Bürgermeisterwahl wurden Mwählk : In S i g -
ge n OA . Wangen Anton Weber , in Ahlen OA .
Biberach Anton Heitels , in Haigerloch ln Aohenz .
Dr . Rettich -Sigmaringen .

Reichsherbergsverzeichnis 1932. Der Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen hat sein herbergsoerzeichnis Jahr
für Jahr verbessert . Es ist dem jungen wie dein alten Wan¬
derer ein trefflicher Berater . 25 Gaus und rund 1000 Orts¬
gruppen betreuen ein Netz von beinahe 2500 Jugendherber¬
gen im ganzen Reich , von denen jede hier mit Einzelheiten
genannt ist . Genau gezeichnete Netzkarten zeigen die Lag «
jeder Jugendherberge an . Im Texiteil findet der Wander -
freund alles Wissenswerte für seine Fahrten mehr als irgend
jemand erwartet . Zu beziehen ist das Verzeichnis durch die
Buchhandlungen , durch die Ortsgruppen für DJH . oder von
der Geschäftsstelle des Gaues Schwaben im Reichsverband
für DJH . , Tübingen , Gartenstraß » 23 1 . Preis 90 Pfennig .

Mldbad . den 20 . April 1932 .
Rangierunfall . Beim Rangieren des mit dem 1 . Zug ein¬

gelaufenen Postwagens lief der Postwagen nach Abstoß durch
die Rangiermaschine auf den Eilzug auf . Die beiden noch
im Wagen weilenden Postbeamten wurden dabei erheblich
verletzt . Während einer der Verletzten nach Hause gebracht
werden konnte , mußte der andere ins Bezirkskrankenhaus
überführt werden . ^

Sitzung des Gemeinderats
am 19 . April 1932.

Anwesend : Vorsitzender und 12 Mitglieder : außerdem
vier Zuhörer .

Zum ersten Mal nahm der Gemeinderat nach der Sitz¬
ordnung , die in der neuen Geschäftsordnung festgelegt ist,
an den Beratungstischen Platz . Rechts vom Vorsitzenden
sitzt als erstes Mitglied des Gemeinderats Stadtrat Fritzfche ,
ihm schließen sich an die Stadträte Schanz , Kloß , Schill ,
Straßer , Britzelmaier , Stephan , Ruetz , Weber , Kappelmann ,
Pfau , Bott , Waidelich , Willig , Gall und Huzel .

Da die Mitglieder des Gemeinderats bei Eröffnung der
Sitzung noch nicht vollzählig beieinander sind , nimmt der
Vorsitzende einige kleinere Sachen zur Verhandlung voraus . !

Dem Geslügelzüchterverein wird zum Zwecke einer Ge - I
flügel - und Kaninchenausstellung die Turnhalle vom 8 . bis I
12 . Dezember 1932 überlassen . Sollte in dieser Zeit auch eine
Weihnachksmesse des Gewerbe - und Handelsvereins statt¬
finden , so sollen die beiden Vereine eine Verständigung über
die Benützung der Turnhalle unter sich anstreben . — Am
22 . Mai ds . I . findet hier die Landesversammlung der Uhr -
macher statt . Die Stadtgemeinde wird eine kleine Ehren¬
pforte am Bahnhof errichten und das Rathaus beflaggen ;
die Tagungsteilnehmer erhalten eine 50°/ ° ige Ermäßigung
der Bergbahnpreije . Die Tagung selbst findet im Staat ».
Kursaal statt . — Der Ortsgruppe Mldbad der R . S . D . A . P .
wird für den 21 . April die Turnhalle überlassen . — Aus
der Zentralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens wur¬
den 409 Mark überwiesen . — Desgleichen für Zwecke der
Wohlsahrtserwerbslosen für den Monat März 371,72 Mark .

Orksweg in Sprollenhaus . In der Sitzung vom 23 . Fe¬
bruar wurde beschlossen, die Ausführung des Ortsweges in
Sprollenhaus als Notstandsarbeit vorzunehmen . Der Voran¬
schlag des Stadtbauamts betrug 12 500 Mark ; die Grund¬
förderung 9600 Mark , die verstärkte Förderung 2900 Mark .
Das Arbeitsamt Pforzheim hat die Grundförderung zuge¬
sagt . Die Genehmigung der Ministerialabteilung für Be¬
zirks - und Körperschaftswesen wird erst dann erteilt , wenn
die Gemeinde zur Tragung der auf sie entfallenden Kosten
im Stande ist, ohne daß der Gemeindehaushalt bei seiner
Aufstellung gefährdet ist . Da dieses nicht der Fall ist , soll
die Genehmigung bei der Ministerialabteilung beantragt
werden und steht der Ausführung der Arbeit dann nichts
mehr im Wege . Stadtrat Bott beantragt einen Zuschuß
durch die Stadtgemeinde , damit ein Stundenlohn von 60
Pfg . erreicht werde . Der Vorsitzende erklärt , daß nach den
Bestimmungen der ortsübliche Tagelohn von 3 .90 Mark
gezahlt werden müsse . Mit dieser Auskunft ist der Gemeinde¬
rat einverstanden .

holzverkauf . Nach wiederholten Verhandlungen wurde
bei dem Verkauf von 2500 Festmeter Fichten und Tannen
ein Preis von 40^/» der Landesgrundpreise für das Jahr
1932 erzielt . Der Gemeinderat gibt nach verschiedenen Aus¬
führungen seine Genehmigung zu dem Verkauf .

Gewerbeschule . Der Vorsitzende verliest ein Schreiben
der Ministerialabteilung für Fachschulen , wonach infolge
der verringerten Schülerzahl der Gewerbefachlehrer Schnei¬
der von Calmbach nicht mehr voll beschäftigt ist und im
Verfolg der Sparmaßnahmen eine Anzahl Unterrichtsstun¬
den an der hiesigen Gewerbeschule übernehmen soll . Der
Gewerbeschulvorstand hat sich zu diesem Schreiben geäu¬
ßert und erklärt , daß die Lehraufträge bereits vergeben und
der Unterricht am Montag beginnen soll . Bei Ausstellung
der Stundenpläne wurde weitgehendst auf den Unterricht
der Real - und Volksschule Rücksicht genommen . Es wird
ersucht , es Heuer bei der alten Einrichtung zu belassen . Nach
weiteren Darlegungen der Stadträte Stephan , Kloß , Pfau
und Britzelmaier beschließt der Gemeinderat , in obigem
Sinne an die Ministerialabteilung zu berichten .

Der Vorsitzende berichtet sodann über dis Verhandlungen
mit dem Gemtzindeverband Teinach . Am 12. März 1929

hatte die Stadtgemeinde die Garantieverpflichtung über¬
nommen , mindestens 300 000 Kilowattstunden jährlich ab¬
zunehmen . Im Jahre 1931 waren es nur 216 000 Kilowatt¬
stunden ; für die nicht abgenommenen 84 000 Kilowatt wäre
ein Betrag von 4220 Mark zu zahlen gewesen . Das Ergeb¬nis der Verhandlungen war , daß die Stadtgemeinde nur
553 Mark zu zahlen braucht . Ab 1 . Januar 1932 fällt die
Garantieverpflichtung fort ; sie kann erst wieder zu An¬
fang eines Jahres eingeführt werden und muß in diesem
Falle sechs Monate vorher angekündigt werden . Im übrigen
ist eine Preissenkung von 6 o . H . eingetreten .

Sonstiges . Uin die Durchführung der Suppenküche
bis 30 . April 1932 sicherzustellen , ist ein nochmaliger Zu¬
schuß von 350 Mark durch die Stadtgemeinde notwendig .
Der Gemeinderut erklärt seine Zustimmung . — Für die
Verlängerung der Polizei st un .de . bis 1 Uhr
wird eine Gebühr von 3 Mark , bis 2 Uhr 5 Mark erhoben .— Die Sommerbergbewohner haben gegen die Höhe der
Pauschalsummen für Frachttarife der Bergbahn in zwei
Schreiben Einspruch erhoben . Sollte die Pauschale nicht er¬
mäßigt werden , würden sie lieber wieder den alten Zustand
vvrziehen . Nach längerer Aussprache wird vom Stadtrat
Bott der Antrag gestellt , die Pauschalsummen nochmals
um 10 v . H . zu senken . Stadtrat Willig stellt die Anfrage ,inwieweit Wildbader Personal auf dem Sommerberg be¬
schäftigt werde . Es wird festgestellt , daß neben Wildbadern
schon vier Personen von auswärts beschäftigt sind , was von
Stadtrat Waidelich bedauert wird und daß es deshalb
schwer falle , ein Entgegenkommen bei Festsetzung der Pau¬
schale zu zeigen . Stadtrat Stephan gibt seine Erfahrun¬
gen bekannt ; auf ein Inserat hin , wonach Saaltöchter ge¬
sucht wurden , habe sich von Wildbad niemand gemeldet .
Der Redner stellt den Antrag , die Pauschale für das
Sommerberghotel von 600 Mark auf 500 Mark festzusetzen,
für Waldhotel Riexinger von 300 Mark auf 250 Mark ,
für Panoramahotel von 40 Mark auf 30 Mark und für die
Grünhütte von 140 Mark auf 100 Mark festzusetzen . Der
Antrag Stephan wird mit allen gegen vier Stimmen (Bott ,
Waidelich , Willig , Gall ) angenommen . — Ein nochmaliger
Schriftwechsel mit der Ministerialabteilung ist in Sachen
des freiwilligen Arbeitsdienstes notwendig ge¬
worden . Der Vorsitzende berichtete hierüber und erklärte
sich der Gemeinderat mit den Ausführungen des Vorsitzenden
einverstanden . Ein weiteres Schreiben der Ministerialab -
teilung , das der Vorsitzende zur Kenntnis des Gemeinde¬
rats bringt , zeugt davon , wie sehr die Vorgesetzten Behörden
darauf sehen , daß die Aufbringung der Mittel möglichst
ohne Gefährdung des Ausgleichs des Gemeindehaushalts
vor sich geht . — Der Fußboden der Glashalle der
Bergbahnstation ist reparaturbedürftig ; es wird be¬
schlossen , die Halle mit einem buchenen Riemenboden zu
versehen . — Durch Reichsbahnoberrat Becker wurden alle
Einrichtungen der Bergbahn (Bremsvorrichtungen usw . )
einer Prüfung unterzogen und liegen keine Bedenken gegen
den Weiterbetrieb der Bergbahn vor . — Die öffentliche
Kehrichtabfuhr wurde dem Güterbestätter Ritz gegen
eme Pauschale von 6750 Mark abzüglich 10 v . H . — 6075
Mark übertragen . Der Vertrag läuft bis 31 . März 1934 .
— Damit der Turnus schneller vor sich geht , sollen die Sum¬
men der Jahresarbeiten eine Herabsetzung erfahren ; z . T .
um die Hälfte , bei vielen um ein Drittel . So z . B . bei Mau¬
rerarbeiten von 1500 Mark auf 1000 Mark , bei Zimmerar¬
beiten von 1500 Mark auf 800 Mark , Gipserarbeiten von
1500 Mark auf 800 Mark usw . Der Gemeinderat erkärt sich
einverstanden . — Für Benützung des Vereinszimmers in
der Turnhalle mußte bis vor kurzem eine Gebühr von 1
Mark gezahlt werden . Durch einen Gemeinderatsbeschluß
wurde die Benutzungsgebühr gestrichen . Der Turnhalleauf¬
seher wird durch die Streichung in seinem Diensteinkommen
geschmälert , die er in einer Eingabe an den Gemeinderat
auf 12 Mark monatlich schätzt . Die Eingabe wurde der
Stadtpflege zur Aeußerung vorgelegt : sie empfiehlt , eine
monatliche Entschädigung von 5 Mark an den Turnhalle -
ausseher zu zahlen . Stadtrat Britzelmaier stellt den Antrag ,
wieder den alten Zustand herzustellen und eine Gebühr von
1 Mark zu erheben . Der Antrag wird mit 7 gegen 5 Stim¬
men abgelehnt . Ein anderer Antrag , Turnhalleaufseher
Rothsuh eine monatliche Entschädigung von 8 Mark zu ge¬
währen , wird mit 7 gegen 5 Stimmen angenommen . Die
Befürworter des letzteren Antrages standen auf dem Stand¬
punkt , wenn man für die Benützung des Vereinszimmers
eine Gebühr erheben , daß auch für die Benützung anderer
städt . Räumlichkeiten von den betreffenden Vereinen eine
Gebühr erhoben werden müsse . Für Wiedereinführung der
Benutzungsgebühr stimmten die Stadträte Schanz , Kloß ,
Schill , Britzelmaier und Stephgn ; gegen die Erhebung einer
Gebühr stimmten die Stadträte Ruetz , Weber , Pfau , Bott ,
Waidelich , Willig und Gall .

Schluß der Sitzung '/ «5 Uhr . Es folgt noch eine nicht¬
öffentliche Sitzung . L .

*

Ermäßigte Rundreisekarten
Vom 1 . Mai 1932 an werden in Württemberg und Ba¬

ben Rundreisekarten 2 . und 3 . Klasse mit 25 v . H . Fahr¬
preisermäßigung für bestimmte feste Rundreisen ausge -
geben . Es handelt sich um einen Versuch , der für Ba -den

unter Einbeziehung zahlreicher rvürttembergischer Strecken
durchgeführt wird und von dessen Erfolg es abhängen wird ,
ab die Neuerung zu einer Dauereinrichtung gemacht und
weiter ausgebaut werden kann . Das Verzeichnis der Rund¬
reisen mit Angabe der ermäßigten Preis « wird auf den
Bahnhöfen ausgehängt .

Die Rundreisekarten gelten auf Entfernungen bis 29S
Kilometer 15 Tage , auf größere Entfernungen 30 Tage
lang . Fahrtantritt und Fahrtunterbrechung auf jedem be¬
liebigen Bahnhof des Reisewegs . Eil - und Schnellzüge kön¬
nen gegen Zuschlagszahlung benützt werden . Rundreise¬
karten werden ausgegeben in Bad Mergentheim , Calw ,
Crailsheim , Freudenstadt Hbf . , Heilbronn Hbf . , Rottweil, -
Stuttgart Hbf . , Tübingen Hbf . , Tuttlingen , Ulm und Wild -
bad . Im übrigen können sie durch jeden größeren Bahn¬
hof bestellt werden .



kleine kachrichlen nur aller Vell
Im Vilderfälschungsprozeß wurde der Angeklagte , Kunst¬

händler Wacker in Berlin , wegen fortgesetzten Betrugs ,
zum Teil in Tateinheit mit fortgesetzter schwerer Urkunden¬
fälschung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Devisenschieber . Der Berliner Juwelier Simon Wei -
s a g e r , der vor einiger Zeit verhaftet wurde, hat nun¬
mehr ein Geständnis abgelegt , bah er für rund 600 000
Mark Wertpapiere , und zwar Far-benaktien und Reichs¬
bahnanteile , im Auftrag von Ausländern in Deutschland
verkauft hat.

Der Prozess gegen Weber und Genossen . In der Ver¬
handlung wegen des Zusammenbruchs der Bank für d̂euisch»
Beamte in Berlin am Dienstag kam u . a . zur spräche ,
Hatz dem Bruder des Angeklagten , Joseph Weber, von der
Bank ein Kredit von 100 000 Mark zum Bau einer Villa
bewilligt worden sei . Der Angeklagte Weber erklärte hierzu ,
daß er die Entscheidung über den Kredit dem Aussichtsrat
überlassen habe . Das Geld mußte später zurückgezahlt wer-
den , weil der Revisionsbericht die Kreditbewilligung an ein
Aufsichtsratsmitglied schwer bemängelte.

Großer Diebstahl . Aus der Wohnung des Grafen
Spetia di Radione in London sind Kunstgegenstände und
Juwelen im Wert von 500 000 Mark gestohlen worden.

Groß« Warendiebskähle b«lm Umzug einer Firma . Mt »
große Berliner Firma, die Japan- und Chinawaren ver¬
treibt , hatte ihre Geschäftsräume in den westlichen Stadtteil
verlegt. Die Beförderung des großen Warenbestands , die
besondere Vorsicht erforderte , zog sich über mehrere Mo¬
nate hin . Leute der Transportfinna hielten nun unterwegs
die Wagentransporte an und übergaben Gegenstände, die
ihnen besonders gefielen , an Hehler. Sie stahlen nicht nur
für ihren eigenen Gebrauch, sondern verkauften auch die
wertvollen Waren zu lächerlich billigem Preis . 15 Schuldig»
sind bis jetzt fcstgenommen . Die Firma hat großen Schaden
erlitten .

Sechs Jahre Zuchthaus stakt Todesstrafe. Das Schwur¬
gericht in Freiburg i . Br . verurteilte den Erwerbslosen
Albert Tscheulin , der fein uneheliches Kind mit Salz¬
säure vergiftet hatte, zu 6 Jahren Zuchthaus. Im Oktober
v. I . war Tscheulin zum Tod verurteilt worden, das
Reichsgericht hatte aber wegen eines Formfehlers den Fall
zur nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht zu¬
rückgewiesen . In der erneuten Verhandlung nahm das Ge¬
richt an , daß Tscheulin die Tat nicht mit Iteberlegnng
begangen habe .

Flugzeugunglück. Bei einem Probeflug über dem Flug¬
hafen Orbeteilo (Italien) schlug ein Wasserflugzeug in
voller Geschwindigkeit auf die Wasserfläche und überfchlug
sich . Drei Insassen wurden getötet, zwei schwer verletzt .

Eine Welte von 2 Milliarden Dollak . Zwei MätMIV
StotIer und Collins , in Baton Rouge (St . Loui¬
siana) schlossen eine Wette ab , deren Entscheidung weder
die beiden Wettenden , noch ihre Kinder und Enkel, son¬
dern erst die Urenkel im Jahr 2 -132 — wenn sie Glück
haben — erleben werde » , denn diese amerikanische Wette '
ist auf genau ein halbes Jahrtausend abgeschlossen. — Die
beiden saßen bei einer Tasse Kaffee beisammen und unter¬
hielten sich über das neue Staatshaus von Louisiana. Im
Lauf des Gesprächs sagte Stotler, dieses Gebäude werde
noch in 500 Jahren gut erhalten sein , was Collins be¬
zweifelte . Sie schlossen daraufhin eine Wette von je 2kl
Dollar ab . Man ließ die Weite durch einen Notar auf¬
nehmen und übergab die fünf Dollar einer Bank . Die
Erben des Gewinners der Wette sollen den Betrag mit
Zinsen und Zinseszinjen im Jahr 2432 ausgezahlt erhalten.
Falls dann keine Erben der betreffenden Familie mehr
vorhanden sind, soll die Erbschaft dem Staat Louisiana
bzw . dessen Rechtsnachfolger Zufällen . Nach den heute
üblichen Sätzen würden die 5 Dollar in 500 Jahren auf
2 084 495 605 Dollar angewachsen fein .

Japanisches Munitionslager in die Lnsk geflogen . In den
frühen Morgenstunden des Dienstags ist ein Munitions¬
lager in die Luft geflogen , das in einem Außenbezirk
von Tokio liegt . 30 Häuser wurden teilweise zerstört, zahl¬
reiche Personen erlitten Verletzungen.

Landtagswahl .
Die Wahl findet am

Sonntag den 24. April 1932
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr

in Sprollenhaus von vorm . 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
statt . Alles Nähere über Abgrenzung der Stimmbezirke ,
Lage des Abstimmungsraums usw . ist aus dem Anschlag am
Rathaus ersichtlich.

Wildbad , den 19 . April 1932 .
Bürgermeisteramt.

I . M
bvMill M «Mriellk Lurrvlt
Xeue8 Oeben , neue OokkounZen , neue Wün -
8cbe regen sieb . Lin Zoldener Legen kann
8icb in dieser 2leit über cien klugen Oesekakts -
inann ergieben , cler e8 verstebl , clurcb eine
rüetdewulste Werbung das kaukkreudiße Kur -
pübiiknin an 8ieb 2n kegeln . Oer Weg claxu
kübrt clurcb cien Inseratenteil cle8

« Minier « Milli
^ Ile diefernZen Oesebäkte und I -etriebe , die
von der Kürzest einen erküklen Oinsatr er -
kokken, 8oIIlen durcb eine BmMige iin „Wild -
bader Lsdklatt " kür sieb werben Ia88en. Ks
empkieklt 8ick , Anzeigen 8ckon in der eilten
Xumrner de8 „Wildbader Kadblatt " am 1 . dlai
er8cbeinen ? n Ia88en, da gerade die elften
Xummern in erkökler Anklage er8cbeinen
und viel verlangt werden . ^lit niedrigst ge¬
sellten Oausekalpreisen kür ein Oanerinserat
8teben wir gerne ru Diensten . Lenülren 8ie
diese Oelegenbeit und kolen 8ie Angebote
bei un8 ein .

I« Kienen iMii Iremmt äer krieMger
NM Bestellungen auk da8 „Wildkador Bad -
dlalt " entgegen rin nebmen . Jedes Hotel , zede
Pension , zeder ^ immervermieter 8ollte im
Intere88e 8einer Kurgäste Lesieker de8 „Wild¬
kader Oadblatt " 8ein , da8 auüer der okki^ iellen
Kremdenliste , die täglicben dlu8 >kaukkübrnn -
gen , die sonstigen Veran8taltungen und ^ uk -
sät ^e über da8 Wildbader Kurleben entbält .
Bestellungen nimmt aullerdem ds8 Oostanrt
und die Oescbäktsstelle zeder ^eik entgegen .

Verleg See MMaerSMM . lei . 478

Meute Preis - Senkung!
Ia . Holst . Rauchfleisch Pfd . nur 86 Pfg.
la . Holst . Saftschinken V< Pfd . nur 28 Pfg.
Fste. Nürnberger Bierwurst Pfd . nur 78 Pfg.
Ia . Holst . Rotwurst Pfd. nur 50 Pfg.
3 Paar Franks . Würstchen und
1 Pfd. Sauerkraut nur 45 Pfg.
3 Paar Franks . Würstchen und
1 Pfd . Erbsen nur 48 Pfg.

Tvanrü -8 -
-

Telefon 383

Deutschnationale Bolkspartei
(Württ . Bürgerpartei )

Heute Abend 8V< Uhr im „Kühlen Brunnen"

Mitglieder-Bersammlung
In Anbetracht der Wichtigkeit der Sache bittet man um

vollzähliges Erscheinen.
Der Vorstand .

Ls ät»
, ?rs1ss

S-L<ru-

ZüciL k«ISbs ! -kac!uvir1^
(»vdr .T'rstrysrO.L. tr.Äll
Uastcitt Laäsv. / 8 «!-
yons VsrkmUsstsUsv

IW »

Hl Nationalsozialistische
Deutsche Nrbeitee-Paetei

Am Donnerstag den 21 . April , abends 8 Uhr, sprechen in der Turnhalle

offen » Versammlung
Pg. I^NNIIUIU , M. d. N . , Stuttgart , Gauleiter von Württemberg

und
Pg. Frau O . VTIinIr, Ellmendingen , Gauleiterin der N .S .FrauenschaftBaden

über

Nationalsozialismus und Lanölagswatstcn .
Jedermann ist hiezu frenndlichft eingeladen .

Eintritt frei ? U. S. D. Ä. p . Ortsgruppe Mlübad .

Zwei Ehepaare suchen ab
2 . Mai für ca . 4 Wochen

2 Mszimrer
( möglichst fließendes Wasser)
u . gemeinsames Wohnzimmer
in schöner, ruhiger Lage .
Garage in der Nähe erwünscht.
Angebote mit Preis an

Dr . E . Dienemann
Bremen, Hulsberg 31 .

Mädchen
das 3 '/- Jahre in gutem

Hause tätig war,
sucht Stelle als
Zimmermädchen

in guter Pension.
Angeb . an Frl . Anna Sailer ,
b . Direktor Weller, Ulm a . D -,

Heimstr. 15.

kenkterleävr uilll
8iaü Vbrttsllkmsrtikel

Sie kaufen solche gut und
preiswert bei

RobertTreiber
Ein gebrauchter , noch gut

erhaltener, weißerKillkermgell
ist billig zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tag-
blattgeschäftsstelle .

Schöne
» ' ZjlMkMhNW
sofort beziehbar

zu vermieten.
Offerten unter Nr 91 an die

Tagblattgeschäftsstelle .

^ ine

Kleine
ArneiAe
ist besser

ak Keine
Anreise

Heute eintreffend :

« lick
direkt von See

Frische schwere Eier
10 Stück SS ^

bei 100 Stück- Abnahmes .ss
Aus eigener Farm :
Trink - Eier

10 Stück SS

2 M . Erbsen, gelbe halbe
nur SS

2 Pfd . VlMeis
nur SS »8

2 Psd. HaserslMeu
nur SS zZ

!s . EalatDel
Ltr. nur SS

Prima Schmarlemagen
Pfund <̂ S ^

Pfund TV

Versuchen Sie
Luger-Kaffee

Pfd . von ^NS ^ an
mit Gutschein

m >> MM

Am Sonntag den 24. April 1932
morgens 7 '/s Uhr

SMultMung
des Trommler- und Pfeifferkorps , der Weckerlinie ( ohne

Gasschutzabteilttng ) , sowie der Züge I —VI .
Feuerwehrkommando : Schill .

8ik M » liir Klilil in lisZ liüIiUlilMki'
wenn Sie Ihre leeren Bodenwachsdosen wegwerfen.
Warum lassen Sie dieselben nicht nachfüllen? Denn
für Ä9E 0 .80 erhalten Sie die ' / , Dose mit dem
besten Hart - Glanz -Bodenwachs und für Kl/k O SO mit
dem einfachen Bodenwachs, in weiß und gelb , gefüllt.
Spsnsn Sks Iki » und machen Sie
einen Versuch mit dem offenen Bodenwachs der

Das Haus für Boden - und Möbelpflege .
Lassen Sie sich über Parkett - , Linoleum -
und Möbelpflege richtig beraten .

sin« kreise kür gut und 830561- ausgsfükrts

sind billig und den ^sitvankältnisson sngspssst

Ol -Iir . SOU , IVisisi'meistsi'
SskIIrZsi «
VS «T» I>S « OIHSN

KoslonvoransokILgo , Sntwüris, Lklrrsn
Kv8tsn>os und usivsi-blndltyk
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